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Planung und Vision
Die Frage8 der Zukunft der Seelsorge Gespräch
“Fishpool”
(Unter Verwendung eigener Aufzeichnungen und erer von UuSs
er und Rolf erstellt VvVon Herbert Haslınger)

Eingangsplädoyers

Hermann Steinkamp:
DIie beliden onzepte "KOoOperative astoral" und "DOozlalpastoral" und
analog die Deiden Entwürfe eıner "Leiltershofener Erklärung" SInd
schlichtweg IC vereinbar Q! Ist die "Sozialpastoral" nıchts, Was
WIr unNs ausgedacht en, sSondern ZuUuNnäacns eın eschen aUuUs der
Il elt" DIe europäischen Kirchen SIN bislang geprägt VvVon den
Charakteristika eıner Mitgliedschaftskirche, die nach inrem Bestand
rag und Bedürfnisse befriedigt, während die Kirchen der
eIn alternatives Konzept der KI  ichen PraxIis In orm von Basisge-meinden und politischem Engagement repräasentieren, eren Vorran-
Iges nliegen der Mensch und seIne Befreiung AaUuUSs Unterdrückungist Mit der "DOozlalpastoral" wiırd die Kooperation als SOl-
che l1e Mit den Delden KOonzepten "Kooperative toral"
und "Sozialpastoral" SIN Der etzt ucn IM europäischen Kontext
ZwWEeI onzepte gegeben, die alternativ zueIınander stehen und gleich-
Sa  3 WEe!l "Jellkirchen" reprasentieren. DIe atsache, daß 0S über-
up ZwEeIl alternative Paradigmen von In der Kirche gIDt, gilt
0S ZUuNnacCcns anzuerkennen

Max olrer.
ES Ist die rage klären Wer Ist eın hter" katholischer Christ?
Jemand der n den Gottesdiens der sSeIne Kirchensteuer
za der gibt alur noch andere Kriterien? Was ıst JjeweilsMitgliedschaft verstehen?

Einwurf Hermann Steinkamp:
Die Fixierung auf diese Fragen ISC das Denken der Mit-
gliedschaftskirche aus H.H.]!
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arl agner.
Ich wenre Ich die Darstellung, als sSel dıe "KO-
operative toral” lediglich Ausdruck eInes Mitgliedschaftsdenkens.
Das ISst NIC zZıiel DIe een der "Sozialpastoral" SINd nne
Z/weiılel machen für die "Kooperative toral” Ich kKann

senen, daß ZIN verschiedene Ansätze seıen

arkus Lenner.
Das Verhältnis "Kooperative Pastoral"-"Sozialpastoral" mu (3 als eın
Ergänzungsverhältnis gesehen werden eiınem Bild llustriert EIN
uto hne Treibstoff In der Uusie stehen Dleiben Da
sıch zum eınen die rage, wWIe Dekommt Man das uto wieder flott,
zu anderen die rage, wohin gent der Weg weilter. rsieres Ist die
Fragestellung der "Kooperativen astoral”, das zwelılle die Hragestel-
lung der "Sozialpastoral”. Wenn [MNanjn zZıel kommen Will, muß auf

FHragen ıne T1WO gesucht werden, WODEeI der "Benzinman-
Ill UrCNaus als Chance gesehen werden kann, da uch die rage
nach dem Weg wieder intensiver überlegt werden mu  D

Norbert Mette
eın Eindruck Iıst und das sich detailliertere Inhaltsana-
ysen uch aufzeigen daß diıe vorliegenden Pastoralpläne sich für
die Begründung desZ der "Kooperativen toral” Alr auf
die GCommunio-Ekklesiologie des Vatikanischen Konzils Derutfen,
daß dieses Urcnaus zustimmenswerte theologische Programm In der
Ausführung dieser läne ber eingelöst wWird, daß esS es
pomntiert ine Mogelpackung Dleibt Das häangt zuletzt
damıt dafß c siıch Im eigentlichen Sinne uch
"Pläne" handelt, sSsondern her Kriseninterventionskonzepte Im
Sinne eiıner Dragmatischen Mängelverwaltung. Anders Das
KOonzept der "Kooperativen toral” geht meınes LFrachtens von der
=d|  Uung aUS, daß @S SIich De!l der derzeitigen Krise der

ine Steuerungskrise handelt, dıe VOT allem ine effizientere
Ilu des Zzur erfügung stehenden Personals gelöst werden
mu ß und annn Demgegenüber diagnostiziert diıe "Sozialpastoral" die
erzeitige rse als Ine System- DZW Zielkrise, die dazu heraustfor-
dert, ganz MEeU darüber nachzudenken, WOZU Kirche In der ul
Gesellscha Ist, ann Von den SC sSich ergebenden Dastoralen
Erfordernissen ner die sich als KONSEQueENZ nahelegende nterne
st  urı der asiora anzugehen und vorzunehmen
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arl Gabriel]
DIe Stärken und wacnen Delder Z  e liegen auft verscnie-
enen EFbenen DIie "Dozlalpastoral" IST eINe pastorale ISION DZW
Perspektive Spezifisch Unterschie: ZUTrT "Kooperativen astoral" IST
IN der "Sozialpastoral" der eZUg der Reflexionen ZUT Gesellscha In
dieser erscheimnt diıe "Sozialpastoral" als das sSiimmiIgere KON-
zept EiInNe Chwaäacne der "Sozialpastoral" Desteht allerdings darın
daß die spezifischen Antforderungen Großorganisation U
SIE | den Kirchen UuNsSsereTr Länder gegeben SIN NIC reflektiert In
SOlIchen Großorganisationen IST ber Urchaus l  > daß SIch
konzeptionelle Uberlegungen onkret als Planungen VvVon Teilberei-
hen Personalplanung der Strukturplanung, ausgestalten An-
lder realen Verhältnisse existierenden Großorganisation
Veränderungen einführen wollen IST diıe der "Kooperativen
astoral" Zu überlegen IST ann Was die "Sozialpastoral" für die
Strukturplanungen De  en Organisation impliziert Statt die
Deıden ONzeple MNUur kKonfrontieren waäare 6S lohnender
dl  uteren da ß gegensenNge Lernerfahrungen gemacht werden kKÖöN-
men

Diskussion

Greinacher
Die "Kooperative astoral” Sinne der Anforderung, daß Seelsorge-
MINnen und Seelsorger als eam zusammenarbeiten IST UrC| die
"DOzZlalpastoral" rage gestellt Allerdings gibt
grundlegenden und qu  IV Unterschied zwischen "Kooperativer
astoral" und "DOozlalpastoral" ESs geht die rage und WÖO
"Gaudium el spes” DZW das PrinzIip "propter NOS homines" Iso

UuNns Menschen" (Nıcht wegen Uuns risten" der wegen uns
Katholiken") ernstitgenommen iırd Das impliziert grundilegenden
Perspektivenwechsel: Wenn eSsS num Uuns enschen" geht, ann gent

IC WIE diıe "KOooperative astoral” den Eindruck erweckt, cden
Bestand der Kirche, Sondern Sinne der "Sozialpastoral" das
Heiıl der enschen

eier Köhldorfner
Die "Sozialpastoral" IST Angrıff nehmen überall QS NUur
möglıch IST Der uch daß [Nan}n SIch überfordert (Z Z
Gemeinden) Erfolgserlebnisse waren Wichtig iür INe menr
umkehrbar: Entwicklung
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DIe "Sozialpastoral" ird auf erhebliche stoßen und
SIE hervorrufen sıe wurden bisher Sie werden
kommen S der tradıtionellen l  9 insbesondere der EkK-
K  10l  I und Amtstheologie, der Hierarchie als Organisations-
form und als theologischem PrInzZIp. SIN A die |  IZ  y

Anthropologie und Sozialphilosophie, die SICH SDETTEN.
Soll Ine zukünftige "Sozialpastoral" Z der Kirche "hinaus-
fliegen” muß notgedrungen Iıne epochale Aufgabe W:  ]
werden die Entsakralisierung der Kirchenstruktur und diıe Erlaub-
nIS ZUT Ü  u Das ware ıne Führungsaufgabe der
Kirchenlertung. Sie entspricht der Aufgabe, die eSUSsS In srael
geleistet hat, für eren LÖSUNG er S Kreuz Ist enn
es gINg die WOo Ist Gott bei SO eınem epochalen Wan-
del?
Das Konzept der "Sozialpastoral" sollte er DeSSerT, inier-
disziplinär werden Sie ä (3t z.B systemisch-kyberneti-
SCHNEeSs Denken und ine Entwicklungstheorie vermıssen

aul Weß
Wenn ZwWEeI Ansıchten unversöhnlich einander gegenüberstehen,
MNa iıne ynthese. Sie behebt die Mänge!l beider Uund vereint ihre De-
rechtigten auf eıner höheren eine ynthese ist keıin
Kompromi(ß; der Iıst In Grundsatzfragen Immer
Das Problem der "KOoOoDeratiıven toral" Iist DIe emende selbst
ird als das primäre gesehen, In dessen Dienst eigent-
lıch die ganzen UÜberlegungen und aßnahmen stehen DIie
Gemeinden werden als überschaubar: "Basis"-Gemeinden
wahrgenommen n dem Sinn, daß SIE die SOZzlale ISeIl kirchli-
her raxIıs SINC
Das Probiem der "DOozlalpastoral” ist Sie ZWarTrT diıe emeIıInde als
Basisgemeinde, instrumentaliısıe SIE ber Zu Einsatz In der esell-
schaft Sie SIE die Gemeinden wenIig als vorrangigen der Of-
ees In der Welt und berücksichtigtl WEeNIg die
Bedeutung dieser Erfahrung VonNn emeIıInscha für den Glauben und
für die dem Glauben ommende Verwirklichung eıner gerechten
zialen Ordnung Für lese Ist nämliıch eın Mindestmaß S gleicher
Gesinnung
el Ansätze müßten we  twickelt werden eIiıner
"koinonia”-Pastoral, weiche die Basisgemeinden als konkreten der
christlichen Sozlialpraxis verstent Der grö ßte SOzlale Dienst, den die
Kirche im Einsatz für das es in der Welt eisten Kann, Ist ©
J1ese OINnOoNIa den enschen anzubieten
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Norbert Mette
Als kurze Replik auftf errn KÖöNldoriner ich anmerken, daß die
"Sozlalpastoral” KeINneSwegs erst n gr' werden muß3,
sSondern daß g“  S SIE vielerorts und n vielfacher eIse bereits gibt
Gott S@! Dank In der Tat kommt es da, WÖO SIE Zum Zuge Kommt,
einem Umsturz der überkommenen Kirchenstrukturen DIie Kirche Daut
SICH ann nämlıch Von der selbstbewu ßt werdenden "Basıs" her auf
und eıtet SICH Jänger VOTlN der Hierarchie her ISCHNOÖTe
SICN darauf einlassen, WIC S In Lateinamerika DIS euite noch
mindest vereinzelt der Fall Isi, ezeugen SIe selbst, wie lese Erfanh-
TunNng der Dbefreiend- soliıdarısche Kirche ucn für inr und inren
Glauben und damıt für inr Amtsverständnis SICH befreiend ausgewiırkt
hat
Allerdings hat gerade eswegen die "Sozlalpastoral" mıit heftigsten In-
nerkirchliche iderstände iun Wie sie seit einiger Zeit von De-

Kräften adıkal AUSZUTTIETrZEeE VerSuC wWird, ist erschreckend
verfolgen VOrT allem auch, welnn [Man}n Dedenkt, von welchen pOolItI-

Schen Interessen sich damıt ljese Kirche vereinnahmen Jäßt ber
uch die hiesige Pastoraltheologıie muß sSich den las-
SsenN\, da SIE Praxisformen der "Dozlalpastoral”, wIe SIE sich durchaus
uch DEe! UuNns VOT allem Im diakoniısche Bereich der EIW. Im konzilia-
ren Prozeß WwenIg Zur NNINIS und
begleitet hat uch SIE hat 6S mıit Ihrer we  en Ixierung aufT die
etablierten Formen der versäum(, der "DSozlalpastoral" den
Stellenwert einzuräumen, den SIE theoreil und praktisch
'arkus Lenner.
ES etzt eIıne unglückliche Polariısierung: Ird U  Ö geredet,
als den eınen, der "Sozlalpastoral”, das IC| es
und den anderen, der "Kooperativen astoral”, die Kirche
Jjese theologische Eti  ' Ist NI legıtim. g T

werden, WÖ DereIıts Ansätze der "Sozialpastoral" In den e-
henden Gemeinden gegeben SIN der "Kooperativen Pastoral" Ist
immerhiın merkenswert, wWIe hier Frauen eınen wichtigen latz De-
kKommen Im Lebensraum der Kirche

uDe INAISC:
Man dartf al die Alternative ISION der Planung aufstellen, vieimenr
Draucht jede ISION iıne Planung DIe der raklıker 'Wie sollen
WIr enn machen“””" Ist MNUur egitim. DIe rage ist Wie kommen WIr
von der "Kooperativen Pastoral" In einem langsamen Iransformati-
onsproze ß einemKI Selbstverständnis der "Sozial-
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pastoral””? DIE "Dozlalpastoral" anerkenn wenIig, Was alles In MOT-
malen Gemeinden Dereıns propter homines" geschieht. Recherchen

eıner Diplomarbeit mıit dem vorgesehenen Titel "Diak: eın
Stiefkind der Pfarrei?”" ergaben, daß 6S UrcCcAhaus mehr diakonische

sozialpastorale Taxıs In den Gemeinden gIbt, als der Iıtel SUQ-
geriert. EIN Moraliısieren Ist 1l  I für diıe "Sozialpastoral" anQgE-
Sagl weIl sSıch die vielen KI  Il Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
dadurch in diıe Ecke gestellt fühlen Ebenfalls Ist eıne rbe-
anspruchung, weilche die ZWISC  Arıtte überspringen Will, und da-
mıit eın Verschleiß der Seelsorgerinnen Uund Seelsorger mı iImmer

Aktıvitätsiorderungen vermeliden

'alter
Ist klar unterscheiden zwischen der "Kooperativen toral” und

der "Dozlalpastoral”, ber notwendi Ist ucn en DIialog zwischen De!l-
den Standpunkten, amı nı viele hoffnungsvolle Ansätze den

fallen Eın KOonzept wWwIe das asel, das VonNn der KI  Il
Institution mr worden ist, Der durchaus sozlialpastorale
Züge tragl, Ist gerade 1US dem DIalog entstanden In ähnlicher eIse
geschieht In Rottenburg-Stuttgart IWAas eues, das IC einfach SV-
stemstabilisierend, SoNdern her systemverändernd Ist Gemeinden
entdecken, daß SIE selbst Subjekt der Seelsorge SINd FS eInNeS
langen Entwicklungsprozesses, Im dessen von volkskirchlichen
ZU basiskirchlichen Gemeinden übergegangen Ird Solche Im Gang
befindlichen Suchbewegungen sollten un  en werden
Vielleicht hilft N weller, "Kooperative toral” und "Sozlialpastoral"
Im Sinne Watzlawı als Ösungen ersier und zweirner Ordnung
unterscheiden Allerdings Istd, da der DIalog iUSs eıner
veränderten Perspektive der Irklichkeitswahrnehmung geschient
ermann Steinkamp:
Das IMaQ wirklich semin, Der Im Übergang Voln eıner verwaltungsorien-
tierten zur basıskirchlichen AaSstior: SIN irgendwann Entscheidungen

treffen DIe "Sozlalpastoral” Will entmutigen, Was SICH Dewegt.
Dazu recden WIr hier miıteınander

Andreas Wıttrahm
Ich empfinde dıe Divergenz zwischen "DSozlalpastoral" und "Kooperati-
VeT astoral" als Gespaltenheit De! mır selbst Als Pastoraltheologe

Ich iıch Von der "Sozialpastoral"” der Orientierung
es angesprochen. Als eInes Ordinariates sehe ICN die
Notwendigkeit der "Kooperativen astoral”, die die Kirche Laufen
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halten will Vielleicht könnte das Verhältnis der Deliden zueinander fol-
ge  n verträglich werden Der "Supertanker" Kir-
che, der das Geschehen innerhalb seImer selbst koordinieren mu ß
dem entspräche die "Kooperative astoral" Draucht "Leuchttürme"
In Distanz, die in Orlentierung dem entspräche eın Konzept
wıe die "Sozlalpastoral”. Steuerungsmaßnahmen, die Koordi-
nierung auf dem Schiff selbst und die Orientierung VOTT Leuchtturm
aUS, mussen den rortgang allerdings SÖ lenken, daß der
Tanker abrupte Wendemanöver

arl Gabriel
ES Destent diıe Sind gemeinsame Problemdefinitionen möglıch.
DIie spaltende Zuschreibung Gottes-"Sozialpastoral" und Kir-
che-"KO00O  eratıv toral” ist keine |  10 Polarisierung, SIE den
Vertretern der "Kooperativen astora|l"” eıne Chance Jäßt Eine möÖgll-
che Problile  inıtıon könnte arın dafl3 die asiora| DISlang
auf gesellschaftsiose PraxIis UZl worden ist ljese raxIıs ISt
mittlerweile n ihre Nse gekommen. n dieser Situation OS @]-
elr kontextuellen Theologıie für diıe radıkalisierte Moderne Der Weg
ZUTüuC| den Lebenswelte der enschen mu ß In der ora g E
gangen werden, ber QS ehlt geeigneten Konzepten. In der "SOo2zi-
alpastoral” giDt e noch viele Leerstellen Bel reilgioNS-
sSozliologiıschen Untersuchungen Volrn relligiösen Bewegungen wıe z.B
den "Dritte-Welt"-Gruppen ergibt Sıch immer wieder, daß Religiositä
und theologische Einstellun mehr als Gruppenidentität,

mehr einheitli für eIne ruppe, feststellbar SIN IC
Ist überlegen, wıe die nach der Rellg! VON Kirchenpoliti-
schen ptionen, die uch In der "Dozlalpastoral” gibt, unterschie-
den werden kann und wıe Man dem enschen Im europälschen
Kontext naner

Hermann Steinkamp:
Ich beobachte iıne VOT dem Auseinandertfallen der Meinungen
und ptionen. Erfahrungen el Sozialarbeiterinnen und Sozialarbei-
tern, die Ihre rennung Von der Kıirche und der Theologıe als Befrei-
ungsschlag erleben, können ber uch für das espräc niıer lehr-
reic senmn Auseinandersetzungen sınd SINNVO und wirken Dbefreiend
Menschen merken, da SIE ausemandertendieren urfen, daß SIE sel-
Der definieren WIE SIE das Evangeliuum und SICH als
rısien verstehen uch deshalb SIN "Sozialpastoral" und "KOoopDpera-
ıve toral” inkompatibel. Das Priesterbild verhindert ıne
KOOPeration, die diesen amen verdienen würde Aber, SC Ist Ira-
gen, sonlen von u die son damıt Deschäftigt
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SINd, VOoTI Sakrament Sakrament fahren, "Dozlalpastoral" ernen?
Es diesbezüglicher Ausbildung. Iso Ist die momentane AD-
wehnr die "Sozialpastoral" NUrTr einsichtig. Zum OrWU der feh-
lenden Operationalisierung kann ich [1UTr darauf verweisen, daß kleine
Schritte Dereıts andernorts ausbuchstabie SINd, hier Der IC refe-
riert werden konnten stimmıt allerdings, daß Wır selbst noch ZU
WenNnIg aus sozlalpastoraler Perspektive üDer Personalplanung nach-
gedacht
Norbert Mette
Wie Pastoralplan VoNn Grateus aufgezeilgt, stehen Im Konzept der
"Sozialpastoral" ZWEeI Fragen Im Vordergrund: Wie SIN In uUNnserer Ge-
sellschaft und konkret Im Bereich uNsereTr DIÖzese die strukturellen
Bedingungen Deschaffen, enen die enschen en und
ucn sterben haben? Wie ıst die Kirche In diesen gesellschafftlı-
chen Kontext involviert und Was ergibt SIcCh konkret für ihre Sendung,
den Armen ıne tschaft auszurichten? Ich sehe eınes der
größten uUuNnserer ora arın, daß Wır uns eıner solchen
konkreten gesellschaftlichen Situationsanalyse verweigern und ar
1US den verschiedensten und zu Teil uch verständlichen Gründen
Und dennoch hne eınen solchen durchgeführten ersien
NM des Sehens kommen WIr einem fundierten Urteillen
darüber, und wIe Kirche In uUNserer Gesellscha euitie Ig werden
mußß, und erst zu aNngeMeESSENEN Handeln

Franz
Das Grundanliegen der "Sozialpastoral" entspricht der brasilianıschen
eall Die Propagierung der "DSozialpastoral" Ist ISO keine Aall-

und eiıne Instrumentalisierung eInes theologischen KON-
zepies für gesellschaftliches Engagement. DIeE "Sozlalpastoral" kommt
ıNS Ziel, die rung Von eıner dividualistischen DZW lerika-
len über die K  Ive ZUT zlialen asiora vollzogen iırd Der Ge-
gensatz VOTN "Kooperativer Pastoral" Uund "Dozlalpastoral" ISst Dra-
silianischer IC gegeben Allerdings Z/weifel, die
Bereitschaft ZUTr ekehrung De! den mastoraltheologen und Kirchen-
leitungen hierzulande wirklich gegeben ist

Ottmar
Wir mussen uUuNns darüber IM Klaren seımn, daß mıt der "DOZlialpastoral"
Il ine Kopernikanische Im YaNzen Verständnis von
Kirche und kirchlicher raxIıs angesagt ist die Kirche, sSondern
das es ISst das Ziel Gaudium el SDES hat verdeutlicht, daß
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sich die Kirche Von der Außenpersp  IV ihrer selbst ner anschauen
MUuU  &D Daß diıe Kirche dieser kritischen Selbstwahrnehmung kaum

ist, zeigte sich der Unfähigkeit der Kirchen, Im Dritten
angemMeEeSSeN reagileren. Damals gIng der Kirche über weilte

den Bestand ihnrer selbst als Heiıl Solidarisierun-
gen mıt Nichtdazugehörigen, eiw. mit und mıt wulen, sind

weitgehend verhindert worden diesem niıstoriıschen eispiel
Ird der teuflische Charakter der Selbstbespiegelung der Kiırche el[-
ennbar Iim rns kann SIcCh die E  l  u der Kirche zwischen
Selbstfixiertheit der Selbstlosigkeit eiıner Entscheidung zwischen

und T0od entwickeln DIie Vorzeichen, enen SICH kKirchli-
che nstitutionen Dilden, SINd Iso eliebig. Das Mag hier In EUu-
roDa och WenIg eEINSICHG sSenm In Lateinamerika hat Man das SCHON
verstanden arum gibt RS dort viele Märtyrer. DIe Kirche, die [1UT
ihren pastoralen Betrieb erhalten Dbemüht Ist, kommt IC
In die Verlegenhert des Yyrıu
Gerhard Kellner.
Ich erlebe die "Sozialpastoral” und ihre Grenzen innerhalb der Kır-
chenstrukturen Als Mitarbeiter In einer DIÖzese Kann ich ar Je]
machen, ber WEeNIg entscheiden DIe Argumente und Inftormationen
können Von mır Ur über eınen DOo  ular n die Ordinariatssitzung
el  e  C werden nsolfern bın ich uch "arm dran”, en rmer, OD-
onl natürlich zwischen mır und den rmen In Lateinamerika elien
llıegen. FÜr ich das Der Die Entsc  strukturen der Kir-
che Sind bezeichnen für den Stellenwert einzelner erufsgruppen
und für die ellung der alıen| In entscheidend kirchli-
chen Fragen gelingt s bisher noch N die Gläubigen Subjekten
ihrer eigenen Glaubensgeschichte machen und die Betroffenen
wichtigen Entscheidungen zl beteiligen. DIe Informations-
weitergabe und die mangelnde EntscheidungsbefugnIiıs machen die
Kirche arm und SINd uch Im Sinne JEesSu, der Sagl 'I
ucn mehr Knechte:; enn der Knecht eiß nı Was semın err
{iutl ljeimenrT habe ich uch Freunde genannit;PLANUNG UND VISION  sich die Kirche von der Außenperspektive ihrer selbst her anschauen  muß. Daß die Kirche zu dieser kritischen Selbstwahrnehmung kaum  fähig ist, zeigte sich an der Unfähigkeit der Kirchen, im Dritten Reich  angemessen zu reagieren. Damals ging es der Kirche über weite  Strecken um den Bestand ihrer selbst als Heilsanstalt. Solidarisierun-  gen mit Nichtdazugehörigen, etwa mit Juden und mit Schwulen, sind  so weitgehend verhindert worden. An diesem historischen Beispiel  wird der teuflische Charakter der Selbstbespiegelung der Kirche er-  kennbar: Im Ernstfall kann sich die Entscheidung der Kirche zwischen  Selbstfixiertheit oder Selbstlosigkeit zu einer Entscheidung zwischen  Leben und Tod entwickeln. Die Vorzeichen, unter denen sich kirchli-  che Institutionen bilden, sind also nicht beliebig. Das mag hier in Eu-  ropa noch wenig einsichtig sein. In Lateinamerika hat man das schon  verstanden. Darum gibt es dort so viele Märtyrer. Die Kirche, die nur  ihren pastoralen Betrieb aufrecht zu erhalten bemüht ist, kommt nicht  in die Verlegenheit des Martyriums.  Gerhard Kellner:  Ich erlebe die "Sozialpastoral" und ihre Grenzen innerhalb der Kir-  chenstrukturen. Als Mitarbeiter in einer Diözese kann ich zwar viel  machen, aber wenig entscheiden. Die Argumente und Informationen  können von mir nur über einen Domkapitular in die Ordinariatssitzung  eingebracht werden. Insofern bin ich auch "arm dran", ein Armer, ob-  wohl natürlich zwischen mir und den Armen in Lateinamerika Welten  liegen. Für mich heißt das aber: Die Entscheidungsstrukturen der Kir-  che sind bezeichnend für den Stellenwert einzelner Berufsgruppen  und für die Stellung der Laien insgesamt. In entscheidenden kirchli-  chen Fragen gelingt es bisher noch nicht, die Gläubigen zu Subjekten  ihrer eigenen Glaubensgeschichte zu machen und die Betroffenen an  wichtigen Entscheidungen zu beteiligen. Die fehlende Informations-  weitergabe und die mangelnde Entscheidungsbefugnis machen die  Kirche arm und . sind auch nicht im Sinne Jesu, der sagt: "Ich nenne  euch nicht mehr Knechte; denn der Knecht weiß nicht, was sein Herr  tut. Vielmehr habe ich euch Freunde genannt; ..." (Joh 15,15).  Hermann Stenger:  Ich habe den Eindruck, daß die hier kontrovers diskutierenden Par-  teien nicht einfach Gegner sind, sondern auf einer anderen Ebene  sich selbst als Bündnispartner gegen die "Fundamentalisten" in der  Kirche zusammenfinden können und müssen. Wichtig wäre die innere  Stabilisierung dieses Bündnisses gegen andere bedenkliche Tenden-  zen durch eine stärkere Berücksichtigung der eschatologischen Kom-  ponente. Wir suchen nach Prozessen, die Glaubenssubstanz zu ver-  113(Joh
Hermann Stenger.
Ich habe den Eindruck, daß die hier kontrovers diskutierenden Par-
eıen einfach Gegner SINd, sondern auf eiıner anderen
sıch selbst als Bündnispartner die "Fundamentaliste In der
Kirche zusammenfinden können und mMmusSsen Wichtig wäre die innere
Stabilisierung dieses Bündnisses andereIl Tenden-
zen ıne tärkere Berücksichtigung der eschatologischen KOM-
Donente Wir suchen nach rozessen, die Glaubenssubstanz ZU VeT-
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tiefen Deshalbl ich für eıne "mystagogische" astora Nur SIE
kannn Vorn innen her aufDauen, und SOIC! raucnen
wır nıcht MNUur ZU Einsatz Iür die rmen, sSsondern uch Im lıc auf In-
nerkirchlich und Konfrontationen Die "DSozlalpastoral" Jäßt
noch WENIG erkennen, Was SIE iun gedenkt, die enschen
Von überhaupt den Tra  loNnsschatz NSCHNIU iinden, VOTNN
dem wWIr en DIe Rede VOmN "Reic ottes" Kann 1Ur verstanden
werden, WeTlIn SIE UrCc laubenserfahrungen undiert ist

arl eIinz LacdennNauf.
DIe gesellschaftliche KONSEQUENZ der "Sozlalpastoral" Ist DereIıts deut-
lıch geworden dem Von Ottmar uC geschilderten eispie der
Nazı-Zeit Inne der Kirche ber wäre Barmherzigkeit Im Umgang
mıt dem ersona bereIits eIn UC| welt diıe Verwirklichung der "SOo2zIi-
alpastoral”. Das ber wurde grundliegend andere SOZlale Verhältnisse
innerhalb der Kirche erfordern als diejenigen, von enen uch noch
viele Pastoralpläne ausgehen.

Schlußplädoyers

DIie Ist für ıch Wie werden Wır glaubwürdiger. Der der
"Sozialpastoral" als sSolcher n ase| aulser Diskussion Wır SIN
ber NUur glaubwürdig, wWeTlnnNn dieser uch auf die Seelsorgerin-
nen und Seelsorger DZW. auf die Gläubigen durchschl@? und die
Menschen merken, daß Kırche ihnen wirklich elien wili

'arkus Lenner.
DIe enschen werden UuNs die "Sozialpastoral" abnehmen, wenn
SIE nicht bereits innerhalb der Theologıie den Universitäten ST-

iırd Die Sensibilisierung der Theologinnen Uund Theolo-
gen n der Ausbildung für diesen Ansatz ist Wwichtig Deshalb mu ß die
"Sozialpastoral" ıne Vorzeichen des Jganzen Theologiestudiums
werden Den Studierenden SINd Erfahrungen vermitteln, die SIE
Theologie VoNn den enschen her reiben Jäßt

Norbert Mette
im ZUTr hiesigen die inrer De
Überlastung Näufig eınen habe ich RS als

empfunden, DEl meınen Besuchen In Lateiınamerıka eIne
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Pastoral der Mu inden ZU können Genau lese ora hat al-
lerdings ZU  I eIneal Sensiibilität für das, Wa INa IM
Anschluß E uUdO Englert "Püunktlichke kirchlichen andelns MeN-
men könnte IC der Hetze, SONdern rsi eiınem gewissen
Abstand dem, 5 INa Immer SCHON {Ul, heraus Ist 0S möglich,
SIcCh dessen vergewissern, S die Tagesordnung der Welt der Kır-
che g  lete In diesem Sinne mussen Wır den Mut entwickeln, Uuns n
uNnseren pastoralen Alltag immer wieder un  en lassen, statt
darauf bedacht sein, den Dastoralen Betrieb iImmer welnler einfach
auifen ZU assen DIS an den Rand der Erschöpfung und darüber
hinaus

arl Wagner:
Wır n den Ordinariaten und Pastoralämtern SIN auf ISche Impulse
angewilesen. In vielen Praxisfteldern, In enen ich selbst einte
habe und De! enen ICH habe, sehe ich die "Sozialpastoral"
schon verdeckt verwirklicht Ich alte $ für ringen! l  9 Im
espräc ZUuU bleiben

arl Gabriel.
DIie Pastoraltheologie dartf NIC versäumen, die Angste VOoTrT dem AD-
schied Trauerprozesse mussen möglıch SeI und
durchgestanden werden Modellversuche, methodisch angeleitet Und
evalulert, bringen mehnr eın als 1Ur Debattiten Offene Lernprozesse
SIN ine Chance gegenüber der R  l  l Solche Projektevalua-
tion Ist natürlich auf vVon selten der Kirchenleitung angewle-
SEN, und Desteht bislang noch keıin Problembewußtsein Ist
Deinahe unmöglich, alur eld ekommen Aber vielleicht ISst die
ge  l Ratlosigkeit hier ıne Chance, Dewu ßt in
Experimente Invesitieren

Hermann Steinkamp:
Zunächst Der OrWU der! Gottes-Kirche-Polarisierung Ist
haltbar geht IC eın gegenseliges Ausspielen der Deiden
Der DehindertegUlrich Bach gibt enken Eine diakont-
Sche Kirche immer damıt { daß WIr selbst uns als Arme und
edürftige Das Zuerst gilt e$S erkennen, daß wır
Schwestern und er Jesu SIN Ist eSs die rsie rage, M
wWir tun können

Anm Vgl auch den Bericht erbe! Haslinger, astor: Im Widerstreit. Kon-
gre 3 der deutgchsprachigen Pastoraltheologen, In Orientierung DD (1993) -24'
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